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Wissenschaftliche Forschung ist mit menschlicher Praxis verbunden. Diese tri-
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Wissenschaftsphilosophie und Methodologie zu finden, sie in deutschen Debat-
ten aber kaum beachtet zu sehen, was auf eine schwierige Rezeptionsgeschichte,
aber auch die Eigenheiten und Strukturen des analytisch geprägten Diskurses und
entsprechender Institutionen zurückzuführen sein mag. Eines der Kernanliegen
der pragmatistischen Philosophie ist die Aufhebung von Dualismen, insbesondere
dem von Denken und Handeln. Der erste Satz müsste aus pragmatistischer Sicht-
weise daher besser heißen: Wissenschaftliche Forschung ist menschliche Praxis.
Sie konsequent als solche zu reflektieren, bedeutet keine Trivialisierung der Dis-
ziplin, sondern die Integration „theorieinterner“ und „theorieexterner“ Aspekte
in einer holistischen Betrachtungsweise. Der Perspektivwechsel, der daraus in
der Wissenschaftsphilosophie folgt, eröffnet meiner Meinung nach viele neue
Möglichkeiten, den Gegenstand „Wissenschaft“ ertragreich zu reflektieren. Für
die Öffnung dieses pragmatistischen Diskursuniversums durch die „praktischen“
Umstände bin ich sehr dankbar.
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